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Die europäischen Schuldenquoten steigen – na und? 
 

[Düsseldorf, 12. Juli 2021] Offizielle Schuldenquoten und Zinsbelastungen der Staaten haben 
seit der Euro-Krise und insbesondere seit der Corona-Pandemie einen reduzierten 
Informationsgehalt. Dafür verantwortlich ist die EZB, die durch ihre Bilanzausweitung zum 
größten Gläubiger der Euro-Staaten geworden ist. Infolgedessen liegt die für die 
Schuldentragfähigkeit relevante Schuldenquote der Euro-Staaten eher bei ca. 70 % und nicht 
bei 100 % des BIP. Befürchtungen von Tilgungsproblemen bzw. einer Bilanzreduzierung der 
EZB sind nicht angebracht, da die EZB nur in einem Umfeld von robustem Wachstum bzw. 
konjunktureller Überhitzung entsprechend agieren würde.  

Deshalb ist die Schuldenthematik im Euro-Raum um Einiges weniger kritisch zu sehen, als es 
offizielle Schuldenquoten und Zinszahlungen auf den ersten Blick signalisieren. Im Gegenteil: 
Die EZB hat – anders als in der Finanzkrise – den entscheidenden Schritt zur 
Schuldentragfähigkeit einzelner Euro-Staaten und damit auch zu einer handlungsfähigen 
Fiskalpolitik geleistet. 

Zur aktuellen IKB-Kapitalmarkt-News: Die europäischen Schuldenquoten steigen – na und? 
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